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©  Einspritzventil  für  gemischverdichtende  Brennkraftmaschinen. 
  Vorliegende  Erfindung  beschäftigt  sich  mit  einem  Ein- 
spritzventil  für  gemischverdichtende  Brennkraftmaschinen, 
welches  über  einen  Dichtring  in  der  Aufnahmebohrung  im 
Saugrohr  gehalten  wird.  Um  den  Dichtring  beim  Einschieben 
des  Einspritzventils  in  die  Aufnahmebohrung  des  Saugroh- 
res  nicht  zu  beschädigen,  wird  erfindungsgemäß  eine  axial 
verschiebbare  Hülse  vorgeschlagen,  weiche  auf  einem  zylin- 
drischen  Abschnitt  des  Einspritzventiles  gleitet.  Diese  Hülse 
weist  einen  konischen  vorderen  Abschnitt  auf,  der  den 
Dichtring  umgibt.  Beim  Einbau  des  Einspritzventils  stützt 
sich  die  Hülse  an  den  Wänden  des  Saugrohres  ab  und  führt 
den  Dichtring  ohne  Berührung  mit  den  Kanten  der  Aufnah- 
mebohrung  in  diese  hinein  (Figur  1). 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Einspritzventil  der  im  O b e r -  

begriff   des  ersten  Anspruchs  angegebenen  Ar t .  

Bei  dieser  bekannten  Bauart  wird  der  auf  dem  Mundstück  d e s  

Einspri tzventi les   angeordnete   O-Ring  beim  Einstecken  in  d ie  

Aufnahmebohrung  in  der  Saugrohrwand  radial  gepreßt.   Die  

Aufnahmebohrung  weist  hierzu  üblicherweise  e ins teckse i t ig   e ine  

Fase  auf,  mittels  der  die  Pressung  des  O-Ringes  beim  E in füh ren  

in  die  Aufnahmebohrung  eingelei tet   wird.  Diese  Fase  ist  a u s  

baulichen  Gründen  im  Bereich  um  die  Aufnahmebohrung  in  d e r  

Regel  in  Einsteckrichtung  relativ  niedrig  und  unter  einem  re la t iv  

großen  Kegelwinkel  ausgebildet .   Dies  ergibt  am  Übergang  von 

der  Aufnahmebohrung  in  die  Fase  eine  relativ  scharfe  Kante,   d ie  

bei  einem  zur  Aufnahmebohrung  außermit t ig   angese tz ten   M u n d -  

stück  der  Einspritzdüse  zu  einer  Beschädigung  des  O - R i n g e s  

führen  kann .  

Diese  Gefahr  ist  besonders  groß  bei  der  gleichzeitigen  M o n t a g e  

mehrerer   Einspritzventile  an  den  Einzelsaugrohren  einer  S a u g -  

rohranlage,   wenn  die  Einspritzventile  k r a f t s t o f f v e r s o r g u n g s s e i t i g  

an  einer  gemeinsamen  Kraf t s to f fver te i l e r le i tung   angeordnet   sind. 

Hierbei  ist  zur  Geräuschentkopplung  zwischen  den  E i n s p r i t z v e n t i -  

len  und  der  Kraf t s to f fver te i l e r le i tung   jeweils  eine  S t e c k a n o r d n u n g  

mit  zwischengescha l te tem  Dichtring  vorgesehen,  ähnlich  d e r  

vorbeschr iebenen  saugrohrsei t igen  Steckanordnung.Durch  d i e s e  

Steckanordnung  ist  jedes  Einspritzventil  im  gewissen  A u s m a ß  

relativ  zur  Kraf t s to f fver te i l e r le i tung   beweglich,  so  daß  bei  d e r  

gleichzei t igen  Montage  der  Einspritzventile  mit  a u ß e r m i t t i g e n  

Positionen  einiger  Einspritzventile  in  ihren  Aufnahmebohrungen  zu 

rechnen  ist .  



Um  hier  Abhilfe  zu  schaffen,  ist  berei ts   in  einer  ä l teren  P a -  

tentanmeldung  vorgeschlagen  worden,  auf  dem  freien  Ende  de s  

Mundstückes  eine  Zentr iervorr ichtung  anzuordnen.  Diese  hat  sich 

als  Zentr ierhi l fe   hervorragend  bewährt ,   jedoch  konnte  auch  sie 

nicht  immer  vermeiden,  daß  Beschädigungen  des  D i c h t r i n g e s  

auf t ra ten ,   insbesondere  dann,  wenn  trotz  Zentr ierhi l fe   da s  

Einspritzventil   schräg  angesetzt   wurde  und  mit  Gewalt  in  d ie  

Aufnahmebohrung  gepreßt  wurde .  

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ein  Einspritzventil   de r  

ga t tungsgemäßen   Art  dahingehend  weiterzubilden,   daß  e ine  

Beschädigung  des  Dichtringes  während  der  Montage  a u s g e s c h l o s -  

sen  is t .  

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  de s  

ersten  Anspruchs  gelöst.  Durch  die  erf indungsgemäße  Hülse  wird 

der  Dicht ring  sowohl  in  der  Zeit  nach  der  Fert igstel lung  de s  

Einspri tzventi les  bis  zu  seinem  Einbau  geschützt  als  auch  w ä h r e n d  

des  Einbaus.  Das  Verschieben  der  Hülse  und  damit  das  F r e i g e b e n  

des  Dichtr inges  wird  erst  bei  der  Montage  des  E inspr i tzvent i l s  

e r z i e l t .  

Die  Weiterbildung  nach  Anspruch  2  beschreibt  eine  v o r t e i l h a f t e  

Innenkontur  der  Hülse.  Hierdurch  ist  gewährle is te t ,   daß  bei  d e r  

Montage  des  Einspritzventils  der  Dichtring  leicht  und  b e s c h ä -  

digungsfrei  in  die  Aufnahmebohrung  gleitet.   Anderersei ts   wird  

hierdurch  das  Einstecken  des  Einspritzventils  nicht  b e h i n d e r t .  

Eine  andere  Weiterbildung  der  Erfindung  nach  Anspruch  3  h a t  

den  Vorteil,   daß  ohne  weitere  Hilfsmit tel   sowohl  ein  s i c h e r e s  

axiales  Verschieben  der  Hülse  ermöglicht   wird  als  auch  e in  

sicheres  Halten  in  der  Zeit,  in  der  die  Hülse  nicht  e i n g e b a u t  



ist.  Insbesondere  sind  keine  weiteren  Hilfsmit tel   wie  K l e b e -  

streifen,  Klammern  etc.  erforderl ich,   um  die  Hülse  bis  zum 

Einbau  des  Einspritzventi ls   als  Schutz  für  den  Dichtring  zu 

benutzen .  

Durch  die  Weiterbildung  nach  Anspruch  4  übernimmt  die  Hülse 

gleichzeitig  eine  Zentr ierfunkt ion,   so  daß  das  Ansetzen  des  

Einspritzventils,   insbesondere  wenn  mehrere  Einspri tzvent i le  

gleichzeitig  eingebaut  werden  sollen,  sehr  stark  er leichter t   wird.  

Sind  die  Aufnahmebohrungen  mit  einer  Einlauffase  versehen,  so 

ist  die  Ausbildung  nach  Anspruch  5  sinnvoll. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines  Ausführungs-  

beispieles  näher  darges te l l t .   Es  zeigen:  

Fig.  1  einen  schemat i s i e r t en   Querschnit t   bei  Beginn  des  E inbau-  

vorganges  eines  Einspri tzventi ls ;  

Fig.  2  einen  schemat ischen   Querschnitt   durch  ein  e ingebau tes  

Einspritzventil  mit  der  erf indungsgemäßen  Ausbildung.  

In  Fig.  1  ist  schemat isch  der  vordere  Teil  eines  Einspritzventils  1 

für  eine  nicht  näher  dargestel l te ,   gemischverdichtende  Brenn-  

kraf tmaschine   darges te l l t .   Es  trägt  auf  seinem  vorderen  Mund-  

stück  2  einen  Dichtring  3,  der  vorzugsweise  als  O-Ring  a u s -  

gebildet  ist.  Dieser  stützt  sich  in  axialer  Richtung  an  e iner  

Schulter  4  und  4.1  ab.  Umschlossen  wird  der  Dichtring  3  von 

einer  Hülse  5,  welche  auf  einem  zylindrischen  Abschnitt  6  des  

Einspritzventils  1  geführt  ist .  



Zur  Halterung  des  Einspritzventils  1  in  einem  nur  s c h e m a t i s c h  

dargestel l ten  Saugrohr  7  wird  das  Einspritzventil  1  mit  se inem 

Mundstück  2  in  eine  Wanddurchbrechung  8  des  Saugrohres  7 

eingesteckt ,   wobei  die  Halterung  des  Einspritzventils  1  im 

wesentlichen  durch  den  gepreßten  Dichtring  3  zwischen  der  

Wanddurchbrechung  8  und  dem  Mundstück  2  erreicht   wird.  Die 

Wanddurchbrechung  bzw.  Aufnahmebohrung  8  weist  e i n s t e c k s e i t i g  

eine  Fase  9  au f .  

Die  erf indungsgemäß  vorgesehene  Hülse  5  besitzt  an  ih rem 

vorderen  Ende  eine  kegel förmige   Außenkontur  10,  welche  in 

einen  zylindrischen  Abschnitt  11  übergeht.  Der  Kegelwinkel  ist  

hierbei  gleich  dem  doppelten  Fasenwinkel,  so  daß  die  Hülse  5 

gleichzeitig  zur  Zentr ierung  des  Einspritzventils  1  während  des  

Einsteckvorganges  benutzt  werden  kann. 

Die  Innenkontur  der  Hülse  5  besteht  aus  drei  Abschni t ten,   wobei 

zwei  zylinderförmige  Abschnitte  12  und  13  und  ein  kon i scher  

Abschnitt  14  vorgesehen  sind.  Der  durchmessergrößere   zy l ind-  

rische  Innenabschnitt   12  entspricht  dabei  in  seinem  D u r c h m e s s e r  

dem  Außendurchmesser   des  zylindrischen  Abschnit tes   6  de s  

Einspritzventils  1.  Hierdurch  wird  die  Hülse  5  beim  Axia lve r -  

schieben  g e f ü h r t .  

Der  zweite  zylindrische  Abschnitt  13  ist  durchmesserk le iner   a l s  

der  Abschnitt  12  ausgeführt .   Sein  Durchmesser  entspricht   in 

etwa  dem  Außendurchmesser   des  Dichtringes  3.  Er  ist  j edoch  

geringfügig  kleiner,  so  daß  die  Hülse  5  im  unmont ie r ten   Zus tand  

sicher  von  dem  Dichtring  3  gehalten  wird  und  diesen  gegen  
Beschädigung  und  Verschmutzung  schützt.  Der  Übergang  zwischen 

den  beiden  zylindrischen  Abschnitten  12  und  13  ist  vorzugsweise  

ballig  ausgeführt .   Dies  er le ichter t   das  Aufschieben  der  Hülse  au f  

das  Einspri tzventi l .  



An  den  durchmesserkle ineren   zylindrischen  Abschnitt  13  schl ießt  

sich  der  dritte  Innenabschnitt   14  an,  welcher  konisch  ausgebi lde t  

ist.  Der  kleinste  Durchmesser   des  Konus  ist  geringfügig  kle iner  

als  der  Innendurchmesser  der  Wanddurchbrechung  8.  Dadurch 

wird  erreicht ,   daß  beim  Einschieben  des  Einspritzventils  1  der  

Dichtring  3  nicht  mit  der  innenliegenden  Kante  der  Fase  9  in 

Kontakt  gelangt  und  dadurch  beschädigt   wird.  

In  Fig.  2  ist  das  Einspritzventil   1  in  seiner  eingebauten  Stellung 

darges te l l t .   Um  von  der  Stellung  in  Fig.  1  nach  Fig.  2  zu 

gelangen,  wird  das  Einspritzventil   1  unter  leichtem  Druck  axial  

verschoben.  Hierbei  wird  der  Dichtring  3  durch  den  konischen 

Abschnitt  14  gequetscht  unter  gleichzeit igem  axialem  V o r w ä r t s -  

schieben  durch  die  Schulter  4  in  die  Wanddurchbrechung  8.  Hie r -  

durch  ist  das  Einspritzventil  1  gehalten  und  gleichzeitig  ist  die 

Wanddurchbrechung  8  abgedich te t .   Eine  weitere  Abdichtung  nach  

außen,  und  zwar  hauptsächl ich  gegen  Verschmutzung  b i ldet  

hierbei  die  Hülse  5,  welche  im  eingebauten  Zustand  sich  w e i t e r -  

hin  mit  ihrem  kegligen  Abschnitt   10  an  der  Fase  9  a b s t ü t z t .  

Beim  Herausziehen  des  Einspri tzventi les  1  wird  die  Hülse  5  durch 

Hand  gegen  die  Fase  9  gedrückt .   Der  Dichtring  3  wird  beim 

Herausziehen  durch  die  Schulter  4.1  mitgenommen  und  g le i t e t  

nun  wieder  über  den  konischen  Innenabschnit t   14  in  die  Hülse 

hinein.  Eine  Beschädigung  durch  die  Kanten  der  Aufnahmeboh-  

rung  bzw.  der  Fase  9  ist  somit  ausgesch lossen .  

Das  Festhal ten  der  Hülse  5  beim  Herausziehen  des  Einspr i tz -  

ventiles  1  von  Hand  kann  dadurch  vermieden  werden,  daß  die 

Hülse  5  federbelastet   ist  und  in  die  in  Fig.  1  gezeigte  Stellung 

durch  die  Feder  gedrückt  wird.  Als  Endanschlag  kann  ein  radial  

angeordneter   Stift  auf  dem  zylindrischen  Abschnitt  6  des  Ein- 

spritzventils  vorgesehen  werden,  der  die  Hülse  über  ein  Langloch 

füh r t .  



1.  Einspritzventil  für  gemischverdichtende  Brennkra f tmasch inen ,  

insbesondere  für  Einzelsaugrohreinspri tzung,   das  abspr i t z se i t ig  

durch  eine  Steckverbindung  mittels  eines  Mundstückes  in 

einer  Wanddurchbrechung  des  Saugrohres  unter  Z w i s c h e n -  

schaltung  eines  gummielast ischen  Dichtringes  gehalten  i s t ,  

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  eine  auf  dem  Einspritzventil  (1) 

axial  verschiebbar  angeordnete  Hülse  (5)  am  freien  E n d b e -  

reich  des  Mundstückes  vorgesehen  ist,  die  in  ihrer  e r s t e n  

Endstellung  den  Dichtring  (3)  umfaßt  und  in  ihrer  zwe i t en  

Endstellung  den  Dichtring  (3)  f r e i g i b t .  

2.  Einspritzventil  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Hülse  (5)  einen  e r s t e n  

zylindrischen  Innenabschnitt   (12,  13)  und  einen  zwe i t en  

konischen  (14)  am  vorderen  Ende  aufweist ,   dessen  k l e in s t e r  

Durchmesser  kleiner  als  der  Innendurchmesser   der  Wand-  

durchbrechung  (8)  is t .  

3.  Einspritzventil  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  erste  zylindrische  Innenab-  

schnitt  (12,  13)  zwei  unterschiedl iche  Durchmesser  a u f w e i s t ,  

wobei  der  größere  (12)  als  Führungsf läche  auf  dem  V e n t i l -  

körper  (6)  des  Einspritzventiles  (1)  dient  und  der  k le ine re  

(13)  dem  Außendurchmesser   des  D ich t r inges   (3)  e n t s p r i c h t .  



4.  Einspritzventil   nach  einem  der  vorangegangenen  Ansprüche ,  

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Außenkontur  der  Hülse  (5) 

am  vorderen  Ende  einen  kegel förmigen  Abschnitt  (10) 

a u f w e i s t .  

5.  Einspritzventil   nach  Anspruch  4,  wobei  die  Wanddurchbre -  

chung  eine  Fase  aufweist,   _ 
dadurch  gekennzeichnet ,   daß.  die  Größe  des  halben  Kegelwinkels  de s  

kegeligen  Abschnit tes  (10)  der  Größe  des  Fasenwinke ls  

e n t s p r i c h t .  
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